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Der Balkankrieg.
Der ſiegreiche Vierbund. Trotz aller Geheim

nistuerei und aller Zenſur beginnt ſich allmählich
jetzt für den unparteitiſchen Zuſchauer der Schleier
zu lüften. Man ſieht klarer. Man hatte die Dürken
allgemein in Europa etwas zu hoch und die mili
täriſche Stoßkraft des BalkanVierbundes entſchieden
zu gering bewertet. Namentlich der bulgariſche
Generalſtabschef Fitſchef macht ganze Arbeit und
zeigt ſich den hohen an ihn geſtellten Anforderungen
gewachſen. Er iſt dem gegneriſchen Generalſtab
erheblich überlegen. Denn Tatſache iſt jedenfalls,
daß das türkiſche Hauptheer in Adrianopel ſich in
einer höchſt gefährlichen Situation befindet

Ein türkiſches Metz. Adrianopel hat nach dem
gelungenen Vorſtoß und der anſchließenden weit

ausholenden Umgehung der Bulgaren eine große
Aehnlichkeit mit Metz und der dort von den ver
einigten deutſchen Heeren vernichteten Armee Ba
zaines. Ein Unterſchied iſt nur inſofern vorhanden,
als nicht die ganze türkiſ

gedrängt ſind. Die Türken, die lange
Siegesmeldungen ihre Niederlage vor der Welt zu
verbergen ſuchten, müſſen dieſe nun auch endlich
zugeben

Konſtantinopel, 28. Oktober. Am Nach-
mittag des 23. Oktober begann bei Kirk-Kiliſſe der
fluchtartige Rückzug der ganzen türkiſchen Armee,
die zunächſt nach Alapli flüchtete. Nur eine Divi
ſton unter Oberſt Hilmi bewies eine heldenhafte
Haltung, indem ſie den Rückzug deckte. Ein Teil
der Armee ſoll ſich nach Bunar Hiſſar zurückgezogen
haben. Später trafen die an der Küſte des
Schwarzen Meeres bei Jniada unter General
TorgutSchewket gelandeten türkiſchen Truppen
ein, welche die Armee bedeutend verſtärkten

Auch der rechte Flügel, weſtlich von Adrianopel,
iſt durch das Strumatal nach der Einnahme von
Mehomia auf Nevrokop vorgeſtoßen. Daß man

je Kachbarn vom Heidelund.

Roman von Ludwig Blümcke.

7] Nachdruck verboten.
4. Mühen und Sorgen.

Das Feuer auf dem Moorhofe hatte zur Folge,
daß die Feſtlichkeit in Mathieſens Gaſtwirtſchaft
jäh ihr Ende erreichte. Alle, bis auf einige Be
trunkene, waren hinausgeeilt, um zu helfen, auch
Mathieſen ſelber. Seine Gattin aber weinte bittere
Tränen über den Ausfall, den dieſes Ereignis für
ſie bedeutete. Was hätte bis zum Morgen noch
alles verzehrt werden können von den vielen Gäſten

Sie war ſo ſehr fürs Geldverdienen trotz aller
Wohlhabenheit. Um jeden Heller, der ihr verloren
ging, konnte ſie Tränen vergießen. Und während
ſie weinte, lachte und ſcherzte Hermine in fidelſter
Laune. Als die Mutter ihr vorhielt, daß es ſehr
unrecht und dumm von ihr geweſen wäre, den
Soldaten ſo zu bevorzugen, daß ſie Thorö den
erſten Tanz auf keinen Fall hätte abſchlagen dürfen,
da ſagte ſie es frei heraus, daß Hans Hinrichſen
ihr Verlobter ſei. Das gab eine ſehr erregte Szene
Am liebſten hätte Frau Mathieſen in ihrer Wut
das Mädel geohrfeigt.

Doch Hermine ſtampfte mit dern Fuß auf und
zeigte ſich einmal wieder ganz als das verzogene,
von allen verhätſchelte Kind, das von früheſter
e an gewöhnt war, ſeinen Willen durchzu
etzen.

auch in Konſtantinopel den Ernſt der Lage erfaßt
hat, beweiſt folgender Umſtand:

Konſtantinopel, 28. Oktober. Der Sultan wird
ſich vorausſichtlich in den nächſten Tagen nach dem
Kriegsſchuuplatz begeben.

Dieſe Maßnahme ſoll offenbar dazu dienen,
den ſtark geſunkenen Mut der türkiſchen Truppen
zu heben. Man erhofft jedenfalls von der An-
weſenheit des Nachkommen des Propheten“ auf
dem Schlachtfeld ein erneutes Aufflammen des
mohammedaniſchen Fanatismus.

Die Erſtürmung Adrianopels haben die Bul
garen, die ſich nach den ſchweren Verluſten bei
KirkKiliſſe zum Sturm auf die Feſtung nicht ſtark
genug fühlen, aufgegeben und beſchloſſen, Adria
nopel einzuſchließen und auszuhungern. Dieſen
Plan hoffen ſie in verhältnismäßig kurzer Zeit
ver wirklichen zu können, da Adrianopel nur ſchwach
mit Lebensmitteln verſorgt iſt.

Die Einſchließung Adrianopels iſt vollkommen
durchgeführt. Gleichzeitig haben die Bulgaren ſtarke
Streitkräfte nach dem ſüdlich von Adrianopel ge

em Orte über ach Luke B
eine langgezogene Schlachtreihe bilden, und von
ihnen Konſtantinopel nebſt dem ſchmalen türkiſchen
Zipfel zwiſchen Schwarzen und Marmarameer ab
geſchnitten iſt.

Die Bulgaren erbeuteten durch die Wegnahme
des türkiſchen Eiſenbahnzuges auf dem Wege nach
Adrianopel nicht nur Munition, ſondern auch ge
waltige Vorräte an Lebensmitteln, die für eine
Armee von 100000 Mann für drei Monate berechnet
waren. Auf den eroberten Güterwagen traus
portierten die Bulgaren den Proviant von Kirk
Kiliſſe aus an ihre nach dem Süden vorgerückten
Streitkräfte Die Flüchtlinge von Kirk-Kiliſſe ge
rieten auf dem Bahnhof von Lüle-Burgas in ein
ſolches Gedränge, daß Dutzende von ihnen auf die
Schienen geſtoßen und von einem Militärzuge zer
malmt wurden.

Die Serben verlegten ihr Hauptquartier von

„Jch laſſe mir in dieſer Sache keine Vorſchriften
machen rief ſie mit blitzenden Augen und zucken
den Lippen aus. „Und gebt ihr nicht nach, ſo laufe
ich euch aus dem Hauſe. Der Hans nimmt mich
auch ohne Mitgift. Jch finde bis zur Hochzeit über
all mein Brot. Jhr wißt doch, wie gern mich der
Flensburger Hotelbeſitzer genommen hätte?“

Frau Mathieſen ſah ein, daß ſie andere Saiten
anſchlagen müßte. Sie kannte ihrer Tochter un
beugſamen Sinn zur Genüge. Der Gedanke allein,
Hermine könnte fortgehen, ſtimmte ſie um. Wußte
ſie ja doch nur zu genau, welche Anziehungskraft
ihre ſchöne Tochter beſaß und daß dieſelbe uner
ſetzlich. Vielleicht, ſo tröſtete ſie ſich nach einigem
Ueberlegen, wäre dieſe Liebſchaft auch nur wieder
eine Laune. Trüge Hans erſt nicht mehr die kleid
ſame Ulanka, ſondern wieder den ſchlichten, groben
Bauernkittel, dann würde die Liebe ſich wohl bald
abkühlen.

Die kluge Wirtin würgte alſo ihren Grimm
herunter und machte gute Miene zum böſen Spiel.

„Nun, wenn er es ernſtlich meint, meinetwe
gen,“ fuhr ſie fort, ſich die Tränen mit der Schürze
aus dem roten Geſicht wiſchend. „Der Hans iſt
ja ein ſolider, ordentlicher Menſch und ſehr fleißig.
Achtbare Leute waren die Hinrichſens ſchon immer.

„Mutter er meint es ehrlich! Er hat mir ſein
Wort gegeben jubelte Hermine nun, mit einem
Schlage wieder voll froher Laune und die Zärt-
lichkeit in Perſon. Sie ſtreichelte und küßte ihre
Mutter und war jetzt ihrer Sache ganz ſicher. Der

Wranja nach Uesküb, dem von ihnen vor einigen
Tagen eroberten Ort an der Eiſenbahnlinie Sera
jewa- Salonikt und Konſtantinopel, der ebenſo
reich an hiſtoriſchen Erinnerungen und den furcht
barſten Kriegsgrauſamkeiten wie wichtig in ſtrate
giſcher Beziehung iſt. Die Türken ſollen ſich bis
Seeres, nordöſtlich von Saloniki. zurückgezogen
haben. Ein kleiner Teil wurde nach Monaſtir ver
ſprengt. Ganz Altſerbien befindet ſich im Beſitze
der ſerbiſchen Truppen. Die Einnahme von Presren,
dem gefährlichſten albaneſiſchen Platze, ſoll unmittel
bar bevorſtehen.

Die zweite ſerbiſche Arme unter General Ste
panowitſch, die erſte Armee unter dem Kronprinzen
und Teile der dritten Armee konzentrieren ſich vor
Köprülü. In Priſtina benehmen ſich die Albaneſen
jeßt loyal. Die Albaneſen und Türken tragen dort
jetzt die ſerbiſche Trikolore und das Kreuz am Fez.
Die Eroberung von Jſtip beſtätigt ſich. Es follen
dabei 7000 Türken gefangen genommen worden
ſein. Bei Köprülü wird heftig gekämpft. Die Ge
ſamtzahl der eroberten türkiſchen Geſchütze beträgt

üb abgere tn ücht eKrankenhäuſer und wundetenreichlich
Diplomatiſches. Der in Wien abgehaltene Mi

niſterrat bereitete nicht kriegeriſche Pläne vor, wie
es hieß, ſondern beſchäftigte ſich im allgemeinen
mit der durch den Balkankrieg geſchaffenen ernſten
Lage und inſonderheit mit den wirtſchaftlichen
Schädigungen, die Oeſterreich Ungarn durch die
Unterbindung des bosniſchen Bahnverkehrs treffen.

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Stürghk
erklärte im Wiener Abgeordnetenhauſe, daß Oeſter
reich Ungarn den Frieden wünſche, daß deſſen Er
haltung jedoch nicht von ihm, ſondern von anderen
Mächten abhänge. Deshalb könne er, der Miniſter
auch nicht die Erklärung abgeben, daß der Frieden
Europas unter allen Umſtänden gewahrt werden
würde. Der Friede in jedem Falle und um jeden
Preis könne nicht die Grundlage der Politik einer,

nach, wohl oder übel.
Als er gegen Morgen von der Brandſtelle zu

rückkehrte, war er ſtark betrunken, ſo daß ſich für
heute nicht mit ihm über die Sache reden ließ.
Am nächſten Tage brachte ſeine Frau ihm mit der
der ihr eigenen Liſt und Verſchlagenheit zu der
Ueberzeugung, daß Hans Hinrichſen eine gute Par
tie für Hermine wäre.

Nach kurzer Raſt begann für die vom Moor-
hof und Hans Hinrichſen das ſchwere Werk. Mit
verdoppelten Kräften galt es jetzt arbeiten, die
halben Nächte mußten zur Hilfe genommen werden.
Es war ein Glück, daß Hans ohne weiteres ein
Urlaub von 4 Wochen bewilligt wurde. Jn dieſer
Zeit bewies er, was er zu leiſten vermochte, daß
in ihm dieſelbe unverwüſtliche Kraft wie in ſeinem
Vater ſteckte. Der Schutt wurde fortgeſchafft von
der Brandſiätte und mit dem Neubau konnte be
gonnen werden. Aber da haperte es ſchon, wie
Vater Lorenzen vorausgeſehen. Die Bauunter-
nehmer der Gegend hatten alle drei recht faule
Ausreden und ließen nur zu ſichtbar durchblicken,
daß ſie nicht umſonſt arbeiten möchten. Was die
Verſicherung bezahlte, war in der Tat nicht der
Rede wert. Es reichte kaum zur Beſchaffung neuer
Pferde und ein paar erbärmlicher Kühe. Woher
aber das Geld zum Bau nehmen und womit das
geſtohlene für die Zinſen erſetzen

Des Moorbauern gute Freunde hatten nichts
abzugeben, und der Hypothekengläubiger war ein



wenn auch noch ſo friedlichen, ſo doch auf den
Schutz ihrer berechtigten Intereſſen bedachten euro
päiſchen Großmacht bilden.

Jn den politiſchen Kreiſen Oeſterreichs treten
immer ſtärker zwei Richtungen hervor, von denen
die eine eine friedliche Verſtändigung mit den Bal
kanſtaaten, inſonderheit mit Serbien empfiehlt, die
andere, die als Anhängerin des Thronfolgers be
zeichnet wird, einer kriegeriſchen Entſcheidung das
Wort redet.

Politiſche Rundſchau.

Denutſchland. Unſer Kaiſer, der dem Thür.
Jnf.-Regt. 94 den Namen Großherzog von Sach
ſen“ verliehen hat, wohnte am Dienstag inJüter-
bog einem Schießen bei und frühſtückte dann heim
Offizierkorps der dortigen Schießſchule.

Der deutſche Kronprinz wohnt am heutigen
Mittwoch in München als Vertreter des Kaiſers
der Beiſetzung der Prinzeſſin Rupprecht bei.

Die Leiche der Prinzeſſin Rupprecht von
Bayern iſt von Sorrent nach München überführt
worden. Dort findet am Donnerstag in der St.
CajetansHofkirche die Beiſetzung ſtatt.

Dänemark Der Miniſterpräſident hat im
Folkething einen Geſetzentwurf über eine Aender
ung der Verfaſſung eingebracht, deren wichtigſte
Beſtimmungen folgende ſind Den Frauen wird
das aktive und paſſive Wahlrecht zum Folkething
gewährt. Das Wahlrechtsalter iſt auf das 25, ſtatt
wie bisher auf das 30. Lebensjahr feſtgeſetzt. Die
Zahl der Mitglieder des Folkethings, die jetzt 114
beträgt, kann auf 132 ſteigen. Zu dieſem Regier
ungsantrage hat offenbar die Erfahrung mit dem
Kommunalwahlrecht, das den däniſchen Frauen
ſchon ſeit dem Jahre 1909 eingeräumt iſt und zu
einer fleißigen Mitarbeit weiblicher Stadtverord-
neten in den größeren Gemeinden geführt hat,
weſentlich beigetragen. Schon im vorigen Jahre
hat das Folkething grundſätzlich eine Verfaſſungs
änderung gutgeheißen, die den Frauen das politiſche
Wahlrecht bringen ſoll.

Frankreich. Die Regierungen von Frankreich
und Italien werden demnächſt ein zwiſchen ihnen
im Jahre 1902 abgeſchloſſenes, bisher geheim-
gehaltenes Abkommen veröffentlichen, durch das
Frankreich ſich verpflichtet. der Eroberung von Tri
polis durch Jtalien keine Hinderniſſe zu bereiten,
während Jtalien ſeinen Beiſtand bei den Verhand
lungen wegen Marokkos der Republik verſprach
Jetzt ſollen die Grenzen der afrikaniſchen Beſitz
Ungen Frankreichs und Jtaliens feſtgeſtellt und ein
beſonderes UNebereinkommen geſchloſſen werden.

Preußiſcher Landtag.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am

Sonnabend die am Tage zuvor begonnene Fleiſch
teuerungs Debatte fortgeſetzt, in welcher der Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg die Regierungs
maßnahmen als an der Grenze des Möglichen
liegend bezeichnet und eine Hebung der inländiſchen
Viehzucht durch Förderung der inneren Koloniſation
in Ausſicht geſtellt hatte. Vor ſchwachbeſetztem Haus
erklärte Abg. Ströbel (Soz.) die Regierungsmaß
nahmen für unzureichend und forderte die Einfuhr
von argentiniſchem Gefrierfleiſch, die der Reichs
kanzler abgelehnt hatte.

Das erſte, was Hinrichſen annordnete, als er
endlich einmal wieder, nachdem er tagelang im
Fieber und ohne Beſinnung gelegen, bei klarem
Verſtand war, lautete: „Der Roggen auf dem
Bracheſchlag und unſer ganzer Torf wird in dieſem
Jahre nach Flensburg vorweg verkauft, ſelbſt wenn
der Händler nur einen Spottpreis dafür bieten
ſollte. Das Geld bekommt Lorenzen geliehen, da
mit er ſich über die erſte Not hinweghelfen kann

Was das für ihn ſelber bedeutete und in
welche Verlegenheit es ihn bringen mußte, das
wußte der Eichhofer ganz genau, auch Hans wußte
es. Aber Vater und Sohn waren vollkommen
eines Sinnes darin, daß man ſo und nicht anders
handeln müßte.
Nachher begann Hinrichſen wieder zu phanta
ſieren und Doktor Schröder ſchüttelte bedenklich
ſeinen grauen Kopf. „Wenn er nur nicht ganz
und gar den Verſtand verliert!“ meinte er mit
einem tiefen Seufzer zu Frau Ohlſen, die den
Kranken wie eine Mutter pflegte.

Hans ſpannte noch an dieſem Abend die bei
den Füchſe vor den Wagen und fuhr nach Flens
burg zu einem bekannten Makler. Er erhielt das
Geld, immerhin noch verhältnismäßig genug, für
die ganze heurige Ernte und für einige Tauſend
noch nicht geſtochenen Torf.

Da fand ſich ein Maurermeiſter zum Neubau

nur vorübergehend angewendet werden. Abg. Heine
(ntl.) ſah im Geiſte ſchon die nicht fernliegende Zeit,
in der Deutſchland ſeinen Fleiſchbedarf zu mäßigen
Preiſen ſelber decken könne, freilich müſſe die Land
wirtſchaft tatkräftig gefördert werden. Ein warmes
Herz für den Bauerrcſtand hatte auch Abg. Hoff
(frſ.) der u. a. in der Aufhebung der Futtermittel
zölle die rettende Hilfe erblickte. Landwirtſchafts
miniſter Frhr. v. Schorlemer pries wie am Tage
zuvor den Vorzug des Gemüſes und beſchäftigte
ſich näher mit dem außerordentlich großen Fleiſch
verbrauch Deutſchlands, der eingeſchränkt werden
könne. Er ſelbſt eſſe auch nur dreimal Fleiſch in
der Woche Nachdem Abg. Hahn (kſ.) der Kanzker
rede, die im Lande feurigen Widerhall finde, zuge
ſtimmt und Abg. Giesberts (kſ.) ein Zuſammen
wirken der Gemeinden und land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften gewünſcht hatte, wurden die Jnter-
pellationen für erledigt erklärt, ſodaß am Montag
mit der Beratung des Schleppmonopolgeſetzes be
gonnen werden kann.

Lokales und Provinzielles.
Nach einem Bundesratsbeſchluß findet am

2. Dezember im ganzen Deutſchen Reiche eine Vieh
zählung ſtatt. Zugleich iſt zu ermitteln, wie viele
von der amtlichen Fleiſchbeſchau befreite und in
der Zeit vom 1. Dezember 1911 bis 30. November
1912 vorgenommene Schlachtungen erfolgt ſind.
Die Zählung hat ſich zu erſtrecken auf Pferde,
Maultiere und Mauleſel, Eſel, Schafe aller Art
und Rindvieh, Schweine, Ziegen und Federvieh.

Neue Vorſchriften des Eichgeſetzes treten am
I. Januar in Kraft. Bei Biergläſern muß ſich
dann der Eichſtrich zwei Zentimeter unterhalb des
Randes befinden, während er jetzt nur einen Zen
timeter entfernt iſt. Die Gaſtwirte dürften ob dieſer
Neuerung wenig erbaut ſein, da eine Neuanſchaff
ung von Gläſern in den allermeiſten Fällen erforder
lich iſt und das Gaſtwirtsgewerbe ohnehin mit Ab
gaben genügend bedacht iſt.

Prettin, 28. Okt. Jn der vergangenen Woche
hatte Landwirt Karthänſer in L. mit einer auswär
tigen Dampfdreſchmaſchine vor ſeiner Scheune Ge
treide gedroſchen. Als nun am Sonnabend die
Maſchine weggeholt wurde, erbaten ſich die Arbeiter
von K. einige Bund Stroh, um angeblich damit
den ſogenannten Dreſcher beſſer zudecken zu können.
Sie hatten es dabei aber weniger auf Stroh, als

auf einige Sack Weizer und Gerſte, welche noch auf
der Scheuntenne ſtanden, abgeſehen Jm geeigneten
Augenblick verſchwand das Getreide ſamt den Säcken
unter dem Stroh auf der Maſchine. Ueber das
Ganze deckten ſie dann eine große Plane, welche
alles verdecken und vor Regen ſchützen ſollte. Da
rauf fuhren ſie Lokomobile und Dreſcher vor einen
Gaſthof und ſtärkten ſich erſt einmal auf das ſchein
bar gute Geſchäft. Zum Glück aber bemerkte K.
ſchon nach einer Stunde den frechen Diebſtahl, eilte
ihnen tnit der benachrichtigten Polizei nach und holte
ſie in Naundorf ein, wo ſie ſchon wieder eingekehrt
waren. Hier wurde ihnen das geſtohlene Gut ab
genommen und ſtatt des erhofften Gewinnes Straf
antrag in Ausſicht geſtellt.

Schweinitz (Elſter), 25. Okt. Jugendheim. Das
freigewordene Schulzimmer der erſten Mädchenklaſſe
hat der hieſige Magiſtrat für die Jugendpflege zur
Verfügung geſtellt. Das Heim iſt am Sonntag
dem Gebrauch übergeben worden.

Henrſendorf. Einem bedauerilchen Unglücks
fall erlag plötzlich am Sonntag der hier beſchäftigte

Hermine war am dritten Pfingſttage, wo die
Feſtlichkeit im Wirtshauſe fortgeſetzt wurde, recht
verſtimmt, weil Hans ſich nicht ſehen ließ. Daß
er wegen des Unfalls ſeines Vaters nicht gerade
in heiterſter Stimmung ſein würde, fand ſie er
klärlich. Aber ſie wäre doch die erſte, bei der er
Troſt ſuchen müßte, ſte, ſeine Braut. Ach, daß er
wie drei Knechte bis in die Nacht hinein auf dem
Moorhof ſchaffte, heute am dritten Feſttag, der
doch, weil es Pfingſten, hierzulande gefeiert zu
werden pflegte, das wußte ſie nicht.

Gegen Abend machte ſie ſich denn auf eine
Stunde los, um ſelber nach dem Eichhof zu ſpa
zieren und ihrem Schatz die Leviten zu leſen. Sie
traf ihn nicht zu Hauſe. Nur der Kranke und
Stine Lorenzen, die Frau Ohlſen in der Pflege
desſelben abgelöſt, waren dort. Als Stine ihr die
Dür öffnete und mit erſtauntem Geficht nach ihrem
Begehr fragte, da warf ſie den Kopf in den Nacken
und entgegnete, während ihre Blicke geringſchätzend
über Stine hinwegglitten:

„Jch wünſche den jungen Herrn zu ſprechen,
ſagen Sie ihm, daß ich hier bin!“

Stine war es gewöhnt, von dieſer ſtolzen
Schönheit verächtlich behandelt zu werden, wie
eine Dienſtmagd, und ſie hatte ſich ſonſt nie weiter
darum gekümmert, aber jetzt regte ſich ſo etwas
n ihr wie das Bewußtſein völliger Gleichberech
igung.

Sie antwortete darum ſehr kühl „Wenn Sie

Arbeiter Wilhelm Liebmann. Er war am Morgen
zu Falle gekommen und hat ſich anſcheinend innere
Verletzungen zugezogen. Er ſollte deshalb zur Hei
lung nach Halle gebracht werden, aber ſchon unter
wegs verſchied der noch im rüſtigen Alter ſtehende
Mann.

Falkenberg. Seit ungefähr acht Tagen hat die
Ehefrau F. von hier Mann und Kinder verlaſſen.
Auf einem Zettel hat ſie angegeben, ſich das Leben
zu nehmen. Bis heute iſt über den Verbleib noch
nichts bekannt.

Toxgan, 26. Okt. Jn der Nacht zum 20. Sept.
brachen bekanntlich aus dem hieſigen Polizeigefäng
nis, wo ſie auf dem Transporte nach Lichtenburg
untergebracht waren, zwei Sträflinge aus, indem
ſie mit einer losgeſchraubten Stange von dem eiſernen
Feldbett die beiden Türen der Zelle aufwuchteten.
Jetzt iſt einer von ihnen, und zwar der Schloſſer
Wilhelm Backmann, auf der Landſtraße zwiſchen
Winningen und Schneidlingen in der Nähe von
Aſchersleben feſtgenommen worden. Wie gemeldet
wird, gelang es ſeinen Komplizen, einem gewiſſen
Guſtav Schiefelbein, zu entkommen. Danach ſind
die beiden Verbrecher bis jetzt zuſammen geweſen
und haben vermutlich in der Heimat des Backmann,
der aus Aſchersleben ſtammt, Unterſchlupf geſucht.
Backmann wurde in das Amtsgericht Aſchersleben
gebracht, um demnächſt wieder nach Lichtenburg
überführt zu werden. Zweifellos dürfte es nun
mehr auch bald gelingen, des Schiefelbein habhaft
zu werden.

Prühlitz, 25. Okt. Am vergangenen Sonn
abend war auf dem Bahnhofe in Leipzig einer
Dame beim Löſen einer Fahrkarte die Handtaſche,
in der ſich 1200 M. befanden, abhanden gekommen.
Da nur eine Frau in der Nähe der Fahrkarten-
Ausgabe geſehen worden war, ſo wurde nach dieſer
Richtung hin nachgeforſcht und ſehr bald feſtgeſtellt,
daß uur dieſe, die eine Fahrkarte nach hier gelöſt
hatte, die Taſche mitgenommen haben konnte. So
fort wurde per Draht die hieſtge Station benach
richtigt. Als der Zug hier einlief, wurde tatſächlich
eine Frau im Beſitze der näher bezeichneten Taſche
bemerkt, die Frau angehalten und als eine Schiffer
frau M. aus Gallien feſtgeſtellt. Die eingeleitete
Unterſuchung wird näheren Aufſchluß geben.

Lurckenwalde. Eine kaum glaubliche Frechheit
leiſtete ſich ein Arbeiter, der bei einem Manne in
der Friedrichſtraße erſchten und ſich Geld leihen
wollte. Als dies aber verweigert wurde ſchlug der
Rowdy die Fenſterſcheiben der Wohnung ein Gegen
den Arbeiter ſoll Anzeige erſtattet ſein. Eine ſolche
Nichtswürdigkeit, wie die von ihm begangene, müßte
beſonders ſtreng beſtraft werden. Ein bedauer
licher Unfall ereignete ſich in der Turnhalle der
Friedrichsſchule, wo ein Sertaner bei einer Uebung
von einer Leiter herabſtürzte und ſich eine Hand
brach. Dem Verunglückten wurde ſofort ärztliche
Hilfe zuteil.

Luckaun. Ein Naturmenſch iſt der Tiſchler Neu
mann von hier. N. hat am Rande des öſtlichen
Haines in idylliſcher Lage eine Erdwohnung errichtet
Die Erdwohnung macht den Eindruck einer Feſtung
und iſt mit Blumen bepflanzt. Auf einem Stück
chen Acker baut ſich N. allerhand Gemüſe und führt
in ſeiner Erdwohnung, die einer ordentlichen Tür
und der Fenſter nicht entbehrt, ein beſchauliches
Sommerleben. Da N. ein friedfertiger Mann iſt,
der ſich verſchiedentlich auch um gemeinnützige Be
ſtrebungen verdient gemacht hat, ſo läßt ihn die
Polizei in ſeinem Jdyll ungeſtört.

Hans Hinrichſen meinen, dann ſind Sie umſonſt
der iſt auf unſerm Hof und hilft beim

orf.“
Hermines Geſicht ſah in dieſem Augenblick nichts
weniger als anmutig aus. Sie wußte recht wohl,
daß ihr Bräutigam dieſes Mädchen da gerettet,
daß er ihretwegen ſein eigenes Leben aufs Spiel
geſetzt, und mit ihren ſcharfen Augen ſah ſie eine
gefährliche Nebenbuhlerin in dem ſchlichten Kind
vom Torfkönig“, wie ſie dasſelbe wohl verächtlich
zu nennen pflegte.

„Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß ich die Braut
des jungen Herrn Hinrichſen bin,“ fuhr ſie fort.

Da wurde Stine bleich und konnte nichts er
widern. Hermine ſtieß ſie unſanft beiſeite und
drängte ſich ins Zimmer. Die Kamrmmer, in welcher
der Kranke lag, ſtieß an dasſelbe Sie wollte auch
dort eindringen. Aber da vertrat Stine ihr den
Weg und ſagte in gebieteriſchem Ton

„Hier kommt kein Fremder herein. Der Arzt
hat es ſtrengſtens verboten. Jch ganz allein darf
nur in die Kammer. Gehen Sie zurück, Hinrichſen
könnte wach werden. Der Schlaf tut ihm wohl.“

Hermines Geſicht färbte ſich dunkelrot vor
Zorn und ihre Augen ſchoſſen Blitze. Aber ſie ſah,
daß ſie ſich fügen müßte. „Unverſchämte Perſon!
Jch werde dafür ſorgen, daß du hier aus dem
Hauſe verſchwindeſt!“ keuchte ſie, warf den Kopf
noch tiefer in den Nacken und ging auf dem näch
ſten Wege dem Moorhof zu.

Fortſetzung folgt.



Düben, 26. Okt. Beim Ausſchachten eines
Kellers ſtürzte in Tornau das Wohnhaus eines dor
tigen Zimmermanns zuſammen. Dieſer hatte zum
Glück kurz vorher die Schachtung verlaſſen.

Hitterfeld, 28. Okt. (Kohlenfürrd.) Auf der
Strecke zwiſchen Bitterfeld und Düben ſind wieder
Bohrverſuche nach Kohlen angeſtellt worden. Die
Unternehmer haben bereits mit den Feldbeſitzern
Verträge abgeſchloſſen. Man geht wohl mit der
Vermutung nicht fehl, daß ſich die hieſige Kohlen
ader bis nach Düben fortſetzt. Wenn mit dem Ab
bau der Kohlen begonnen wird, dann dürfte wohl
auch bald das geplante Bahnprojekt Bitterfeld
Düben zur Ausführung kommen.

Schlenftugen, 28. Okt. Mit dem Leben gebüßt
hat der 24 jährige Landwirt Reinhold Sittig aus
Silbach eine Unbedachtſamkeit. Gelegentlich einer
Hochzeitsfeier hatte ſich der junge Mann an einem
Mädchen vergriffen. Als ihm die Mutter des Mäd
chens über ſein Verhalten Vorhaltungen machte und
mit Anzeige drohte, eilte Sittig an einen Teich, durch
ſchnitt ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle und
ſtürzte ſich ins Waſſer. Als er aufgefunden wurde,
war das Leben bereits entſchwunden,

Exfurt, 28. Okt. Die katholiſche Spar und
Darlehnskaſſe St. Joſef, Genoſſenſchaft mit unbe
ſchränkter Haftung, befindet ſich in Zahlungsſchwie
rigkeiten und hat ihre Geſchäftsräume geſchloſſen.
Die Verbindlichkeiten belaufen ſich auf 4 Millionen
Mark. Das Geſchäftshaus der Kaſſe war heute den
ganzen Tag über von Sparern belagert, die ihre
Einzahlungen zurück haben wollten

Vom Harze, 25. Okt. Vor kurzem wurde ge
meldet, daß das in verſchiedenen Gegenden des
Harzes eingeſetzte Muffelwild gut fortkommt, ſich
auch ſo vermehrt hat, daß bereits hier und da mit
dem Abſchuß begonnen werden kann. Die Muffel
(Mufflons) ſind Wildſchafe, die in Armenien, Per
ſien, Cypern, Korſika und Sardinien vorkommen.
Sie ſind ausgeſprochene Gebirgsbewohner, tragen
einen dichten, vorwiegend braunen Pelz und be
guügen ſich ſelbſt mit der dürftigſten Nahrung. Die

ufflons gelten auch als die Stammväter unſerer
Hausſchafe.

Berlin 22. Okt. Eine Konferenz der preußiſchen
Handwerkskammern, die geſtern hier unter Vorſitz
des Abg. Rahardt im Handwerkskammergebäude
ſtattfand befaßte ſich in der Hauptſache mit dem
Entwurf eines preußiſchen Handwerkerprogramms.
Dieſes verlangt nach dem Bericht des Referenten

eine ſtärkere Vertretung der Handwerker im Land

werks in ſeiner wirtſchaftlichen Eigenart, der Auf
hebung der Sonderbevormundung des Handwerks
im S 100 der Reichsgewerbeordnung, fordert Schutz
der Arbeitswilligen und der Handwerker, vor Boy
kottierung und billige Rückſichtnahmme auf die Be
dürfniſſe kleiner Handwerksbetriebe. Das Programm
beſchäftigt ſich des Weiteren mit der Ausbildung
der Handwerker, der Reform des Verdingungs
weſens, Bekämpfung des Wanderlager und Hau
ſierungsweſens, Ausbau der Warenhausſteuer, Re

S form der Gefängnisarbeit und erſtrebt den Schutz
S des ſoliden Bauhandwerks und die Schaffung einer

beſonderen Handwerksabteilung im Handelsminiſte
rium. Dieſes Programm wurde von den Vertretern
von 32 preußiſchen Handwerkskammern einſtimmig
angenommen. Von den anweſenden 24 Reichstags
und Landtagsabgeordneten wurde die Bereitwillig

keit der Fraktionen zur Förderung des Programms
ausgeſprochen. Ein Referat des Sekretärs des
Deutſchen Müllerbundes beſchäftigte ſich mit dem
Intereſſe des Müllerge werbes am Waſſergeſetzent
wurf. Der Redner war im Prinzip mit dem Ent
wurf einverſtanden und äußerte nur Spezialwünſche

Se Tertilinduſtre mit

der preußiſchen Müller bezüglich des Schaufelrechts
und der Abwäſſerfrage. Einige Wünſche und An
regungen aus der Verſammlung wurden der Kom
miſfton des preußiſchen Kammertages überwieſen
Namens des Ausſchuſſes der preußiſchen Handwerks
kammern präziſterte Abg. Malkewitz (konſ.) nochmals
die Stellung der Handwerker gegenüber der Sozial
demokratie, die der preußiſche Handwerker nach wie
vor als ſeinen gefährlichſten Gegner anſteht und zu
deſſen Bekämpfung er unbedingt entſchloſſen iſt. Die
einzelnen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes waren
wie folgt vertreten Konſ. 1, Frkſ. 3, Wirtſch. Ver.

Ztr. 9, Natl. 8.
Vermiſchte Nachrichten.

43 nene Dörfer in einem Jahre. Wenngleich
die Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion in den
Oſtmarken im letzten Jahre gegen die Vorjahre zu
rückgegangen iſt, ſo betrug das Geſamtreal der im
Jahre 1911 vergebenen Renten und Pachtſtellen
doch 18066 Hektar, was einer Gründung von 43
neuen Dörfern mit je 400 Hektar Stellenland gleich
kommt. Von 8481 neuen Anſiedlungsanträgen
konnten nur 1443 Vertragsſchlüſſe rechtswirkſam
werden. Der Landwert belief ſich auf 8938 Hektar;
der Bodenpreis war mit 1395 Mark für den Hektar
gegen das Vorjahr erheblich geſtiegen. Seit beſtehen
der Kommiſſton wurden im ganzen 394398 Hektar
für 379 Mill. M. erworben, insgeſamt wurden 19570
Anſiedlerſtellen vergeben, die Kopfzahl der Anſiedler
familien betrug 118728. Für 1300 Anſtedlungen
iſt noch Stellenland vorhanden. Jm vorigen Jahre
feierte die Anſiedelungskommiſſion ihr 25jähriges
Beſtehen, während desſelben ſind 74042 Mill. Mk.
ausgegeben und 23387 Mill. M. eingenommen
worden.

328 Millionen für Beamten und Arbeiter
Anterſtützungen. Die Fürſorge von Firmen, Ge
ſellſchaften uſw. für das Wohl ihrer Beamten und
Arbeiter kommt treffend zum Ausdruck in den bei
den deutſchen Aktien-Geſellſchaften eingerichteten
Unterſtützungsfonds, die im Laufe der letzten Jahre
ſtändig zugenommen haben. Während dieſe Fonds
im Jahre 1908 227 Millionen, 1909. 262 Millionen
und 1910. 302 Millionen betragen haben, waren
ſie am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1911 auf 328
Mill. Mk. angewachſen. Den Hauptanteil hat das
Handelsgewerbe und Hilfsgewerbe mit 68,9 Mill.
Mk. dann folgt die Maſchineninduſtrie mit ſechzig
Millionen, die chemiſche Jnduſtrie mit 35 Millionen

Millionen. das 5

induſtrie mit 28 Millionen, das Verſicherungsge
werbe mit 25 Millionen, der Bergbau, das Hütten
und Salinenweſen und die Torfgräberei mit 22
Millionen, die Jnduſtrie der Nahrungs- und Ge
nußmittel mit 18 Millionen, die Metall-Verarbei
tungsinduſtrie mit neuneinhalb Millionen, das Ver
kehrsgewerbe mit ſechs Millionen, die Stein und
Erdinduſtrie mit fünf Millionen, die Papierinduſtrie
ſowie die Leder und Gummtiinduſtrie mit je drei
einhalb Millionen, die Jnduſtrie der Leuchtſtoffe,
Seifen und Fette, das graphiſche Gewerbe und das
Baugewerbe mit je eineinhalb Mill. Mk. Sehr ge
ring ſind die Unterſtützungsfonds für das Gaſt
und Schankgewerbe, für die Land und Forſtwirt
ſchaft, Tierzucht und Fiſcherei, ſowie für das Muſik
Theater und Schauſtellungsgewerbe ausgeſtattet,
denn ſie haben nur eine Höhe von 53000 Mk., 33000
Mark und 20000 Mk. An Unterſtützungen werden
alljährlich rund drei Mill. Mark verausgabt.

rbindung mit der Maſchinen

Standesamts Nachrichten von Annaburg
vom 1. Auguſt bis 30. September 1912.

Geburten:
Am 4. Auguſt: dem Arbeiter Paul Dietze 1 S. am 5.

dem Fabrikarb. Konrad Müller 1 T.; am 1I.: dem Fabrikarb.
Wilhelm Remane 1 S. am 12.. dem Lehrer Otto Schiedt in
Purzien 1S.; am 13.: dem Steingutm. Adolf Stuhlmann 1 S.
am 16.: dem Tiſchlergeſellen Albert Pertz 1 T. am 17.: dem
Fabrikarb. Theodor Hoffmann 1 S. am 19.: dem Zigarren
fabrikanten Paul Mathias 1 S. am 20.: dem Steingutmaler
Otto Theuerkauf 1 S. am 21. eine uneheliche Geburt; am 22.
dem Arbeiter Auguſt Götze 1 T.; am 25.. dem Roßſchlächter
Friedrich Karl Otto 1 S. am 29.: dem Anſtaltslehrer Guſtav
Koch 1 T. am 29.: dem Arbeiter Karl Hermann Pohle 1 S.
am 30.: dem Arbeiter Paul Schurig 1 S.

Am 2. September: dem Schmied Auguſt Guſtav Genſick 1 S.
am 3.: dem Vizefeldwebel Karl Wilhelm Hermann Vogt 1 S.
am 4.; dem Fabrikarb. Otto Fiſcher 1 T.; am 8.: eine uneheliche
Geburt; am 11.: dem Maurer Paul Richard Meißner 1 T.
und dem Arbeiter Wilhelm Kauf 1 S.; am 13.: dem Arbeiter
Otto Appelt 1S.; am 16.: dem Fabrikarb. Anton Werski 1 S
am 19.: dem Fabrikarb. Hermann Eule 1 S. am 20. dem
Maurer Ferdinand Reinhold Dietze 1 S. am 22.: dem Bahn
hofsarbeiter Friedrich Paul Wäſch 1 T.; am 24. eine unehe
liche Geburt; am 28. dem Bahnarb Robert Prüfert 1 T. am
30. dem Fabrikarb. Friedrich Ernſt Pankrath 1 S.

Eheſchließungen:
Am I. Auguſt Der Lehrer Otto Emil Hüthig, in Göt

tingen mit der EiſenbahnBeamtin Auguſte Margarete Hüthig,
in Magdeburg.

Am 15. September der Brauergehilfe Otto Robert Seidel,
in Deſſau mit Anna Martha Seidel, Oberförſterei Annaburg.

Todesfälle
Am 5. September: Wilhelm Erwin Goeſche, 3 Mon. alt

am 15.: Anna Erna Gutewort, I J. alt; am 27.. die Ar
beiterin Wilhelmine Meißner geb. Becker, 60 J. alt; am 29.
der Polizeiſergeant a. D. Friedrich Hermann Müller, 67 J. alt.

Am 9. Auguſt: Karl Walter Gieſche, 1 Mon. alt; am 11.:
der Steingutmaler Friedrich Wilh. Richter, 29 J. alt; am 18.:
der Schneidermeiſter Hermann Schmidt, 68 J. alt; am 24.: die
Witwe Joh. Roſine Wäſch geb. Hauchwitz, 81 J. alt; am 25.:
die Ehefrau Joh. Wilhelmine Höniſch geb. Ulrich, 66 J. alt;
am 27.: Friedrich Otto Günther, 8 J. alt.

Ueberall Kriegsfanfaren, ganz Europa befindet ſich in
nervöſer Aufregung! Nur in einem Reiche geht es ganz fried
lich zu, dem Reiche der Mode, und erklärt man auch manchmal
dieſer oder jener Mode den Krieg, er verläuft ſtets unblutig
und wird ſtatt mit Degen und Bajonetten mit ſpitzen Nähnadeln
geführt. Auch jetzt herrſcht wieder große Aufregung unter der
Damenwelt, aber nicht angeſichts des drohenden Krieges, ſondern
weil ſoeben die neueſten Moden von jenſeits des Rheins zu
uns herüberdringen. Wer ſich ein treffendes Bild von dieſen
neuen Ueberraſchungen machen will, der greife zu dem ton

herſtellen kann.
Fächervignette zu 1 Mk. vierteljährlich (frei ins Haus 15 Pfg.
mehr) nehmen ſämtliche Buchhandlungen und Poſtanſtalten ent
gegen. Gratis Probenummern erhältlich durch erſtere und den
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57.

Produkten-Vörſe.
Bericht vom Berliner Jrühmarkt am 26. Oktober. Es

notierten Weizen inländ. 200—209 ab Bahn. Roggen inländ.
180 181,00 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel und gering gute 182—200 ab Bahn und
frei Wagen. Haſer, fein 202 212, mittel 193--201, gering
189 192 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik., mixed
bis runder 155 159 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 178-189, feine u. Taubenerbſen 190 bis
198 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,25--29,00.
Roggenmehl 0 u. 1 22,90--24,30. Weizenkleie 11,50 12,00.
Roggenkleie 11,50 12,00 Mk.

Markt Kalender.
Am Novbr. Ferkel und Kramm. in Dommitzſch.

2. Vnmm. in Schweinitz, Vieh und Pferdem.
Liebenwerda.

Mein Haar fast verloren
Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Schuppenbildung, verbunden mit unerträglichem Juckreiz, ich gee mich ne e hin, weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem Haar ſchneiten und

dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte meines ſchönen Haares! Es dürfte
kaum ein Haarmittel exiſtieren, das ich nicht in meiner Verzweiflung verſucht habe, ich habe eine Un e

menge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war vergebens, nichts half! Durch Zufall erfuhr ich ein
Rezept, das von einem erſten Haarſpezialiſten ſtammt und das einem bekannten Herrn der daran war,

vollſtändig kahlköpfig zu werden, das Haar gerettet hatte. i das i Saber geſtehen, daß ich außerordentlich ſkeptiſch an die Benutzung ging, weil ich ſelbſt nicht mehr auf
Hilfe hoffte. Meine Ueberraſchung werden ſie ſich vorſtellen können, als ich nach dreitägigem Gebrauch
einen Erfolg ſah, wie ich mir ihn nie hätte träumen laſſen. Meine Schuppen waren wie weggeblaſen,

das Jucken verſchwunden ſonſt ſah es beim Friſteren in meiner Umgebung aus, als ob ich Zucker
berſtreut hätte, jetzt hatte ich kaum ein paar Schuppen im Kamm, ſonſt ging ein ganzer Buſch meiſt

Ich war derart überraſcht, daß ich den Erfolg faſt ſelbſt nicht
Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne Ausnahme das

kurzer Haare, jetzt kaum ein paar aus.
glauben wollte und meinen Bekannten dase ſelbe Reſultat erzielten! Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, m gar

wieder zur früheren Fülle und hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten, früher brüchig und ſpröde, S

iſt es jetzt weich und biegſam!
Das Mittel iſt eine vollſtändig neue Enkdecung und hat mit anderen Mitteln,
einer Rieſenreklame angeboten werden, nichts gemeinſam.
wollen, ſchreiben ſie mir eine Poſtkarte mit ihrer genauen Adreſſe,

naue Beſchreibung und eine große Brobe vollſtändig koſtenlos zugehen i o
fort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob ich bei der koloſſalen Nachfrage in Zukunft noch das Muſter gratis

geben kann. Adreſſieren Sie bitte ihre Poſtkarte (nicht Brief, auch weder Geld noch Marken beifügen)
Man Frl. Lene Hertzſch, Niederoderwitz-Zittan No. 303.

Ich ließ mir das Mittel anfertigen muß

Friſch gepflückte
gute Kiefernzapfen

kauft die Königliche Kiefernſamen Darre in Annaburg zum
Preiſe von 6

Abnahme jeden Sonnabend von S 12 Uhr vormittags.
Mark pro Hektoliter.

Die Darrverwaltung.

185 000 Mark
Häuſer in getrennt. Poſten auszu

leihen. (Rückp. erb.) Prnst Gerste,
Magdeburg, Gr. Diesdorferſtr. 243.

ſind auf
Acker und Reue zitronen,

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
mein Haar entwickelt ſich

die meiſt mit
Wenn Sie das Mittel kennen lernen

ich laſſe ihnen dann ſofort eine ge
nur wollen Sie mir bitte ſo

zu verkaufen:
ein feiner faſt neuer Kinder
wagen, ein gebrauchter Liege
Sportwagen und ein Kinder
laufſchutzgitter 1202120.

Kieler Fettbücklinge

geräuch. Schellfiſche

Scheidt, Poſtamt.

2 Wohnungen
hat zu vermieten

und Flundern
treffen Donnerstag früh ein.

J. G. Hollmig's Sohn.Auguſt Acker.



Zutaten:
I Päckechen von Dr.
Rosinen oder Korinthen.

Mileh,

erhält.
oder Palmin hellgelb gebacken.

und billiges Geback.

Püfferchen.
4 Hier, 3 4 Bsslöffel voll Zueker, 500 gr Webl,

Oetker's Backputver, Liter Milch, Pfund

Zubereitung: Rier und Zucker rührt man schaumig, gibt die
das mit dem Backpulver gemischt:e Mehbl und zuletzt die Rosinen

oder Korinthen hinzu und rührt, bis man einen sehönen glatten Teig
Dieser Teig wird zu kleinen Pfferchen in Nierenfett, Butter

Man Kann diese Püfferchen warm ge-
niessen oder auch Kalt werden lassen and mit Zuckerpulver bestreut
zum Kaffee geben. Ein sehr woblschmeckendes, leicht herzustellendes

Zum Freitag und Sonn
abend empfehle

friſchen Schellfiſch

Cahliau u. Schollen.

Verkaufsstelle
Max Börnemann

Holzdorferſtraße 11.

Garantiert reinen

Bienenhonig
per Pfd. 1.00 Mk., empfiehlt

Selbſtmariuierte

erinmge
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e mit uebliehem
Sutterduft, spritat nicht
aus der Pfanne und ist S

J. G. Hollmig's Sohn. z
Hülſenfri ihtel e 7

ornne Erbſen, Linſen

Bohnen, vorzüglich kochend,
à Pfund 22 Pfg.

empfiehlt

Br. Kühne.

Brunner 8 Do, Halfenbütte.

pick-Aale
J. G. Fritzſche.

Garantiert reinen

Bienenhonig
Pfd. 85 Pfg.

Pflaumenmus
Pfd. 25 Pfg.

gem. Marmelade
Pfd. 30 Pfg.

empfiehlt

Max Görnermann's
Verkaufsſtelle.

Jeden Dienstag u. Freitag:
friſchgeröſete Kaffee s

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Friſche Gier
empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Speiſekartoffeln
hat zu verkaufen

Friedr. HKühne.

Weine
von der Hofweinhandlung

empfiehlt

zu Originalpreiſ en

zu haben bei
FritzſcheJ. G

I e

e e

Moderne
Kleiderstoffe

für Herbst und Winter
Abgepasste Roben mit gestickter kante

in den veuesten Farben

Mocderne Blusenstoffe
in Samt, Seide und Wolle

Gestickte Blusen
Damen- und Mädchen Konfektion

von den einfachsten bis zu den elegantesten
Ausführungen

Carl Quehl.

W

el I

Damen- und

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Srchimmeyer, Annaburg.

Mädchen
gacketts

riſche Eier
J. G. Fritzſche.

E Aepfel
verkauft Klauſenitzer

empfiehlt

Reelle, wenn auch einfache S

Leute, erhalten ohne Ka
pital dauernde
gut lohnende

Exiſtenz.
Offert. an Invalidendank

e M. K. 1712.

n tGewinnziehungen!
2. November:

Kösliner Gewerbe botterie.
7. u. S. Novbr.

Lotterie Berlin-Wien.
12. Dezember

Königsberger Lotterie.
Loſe à 1 Mk.

11 Loſe 10.00 Mk. (auch gemiſcht),
empfiehlt und verſendet

Hermann Reich.
Zur Herbſt- Düngung

empfehle alle gangbaren

Düngemittel
in hochprozentiger Ware zu bil-
ligſten Preiſen.

Friedrich Kühne.

Spielkarten
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.
Sonntag, den 3. Novbr., von

nachm. Uhr ab:
Nöſentlihes anzu

e (Freitanz),wozu en einladet
Hermann Beck.

Acker's Neue Welt.
Sonntag von nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmuſik.
Ergebenſt ladet ein

Aug. AcKer.
Bürgergarten.n von nachm. 4 Uhr ab

Tanzmuſik.
Muſthk vom 20. Auf Regt.

Ergebenſt ladet ein

Carl Mörtg.
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Für die herzliche Teil
nahme beim Begräbnis un
ſeres lieben Söhnchens, ins-
beſondere für die zahlreichen
Kranzſpenden, ſagen wir hier
mit herzlichſten Dank.
Richard Nichtitz u. Frau.

Leb wobl!

NMaundorf.

Nachruf.Gewidmet unserem im 25. Lebensjahre heimgegangenen
lieben Jugendfreunde

Alfred Theile mann.
Es War umsonst, dass Wir der Hoffnung trauten,

Nach sehwerem Kampf gerettet Dich zu sehn.
Umsonst, dass auf die junge Kraft Wir bauten,
Sie werd dem Leiden siegend widerstehn.
Umsonst, der nstren Macht ward nicht gewebrt,
Die Deiner Jugend inn'res Mark verzehrt.

Ob wir den teuren Leib auch senken
Hinab zur ewig langen Schlummernacht,Du bleibst bei uns wir werden Dein gedenken
Wenn uns Dein Bild auch vieht mehr freundüeh lacht.
Noch manche Träne werden wir Dir weihn,
Du schriebst ja selbst in unser Herz Dich ein.

Sehlaf wohl und ruhbe aus von schweren Leiden,
Die Erde, die Dich deckt, sie sei Dir leicht,
Dahin im Pluge eilt der Strom der Zeiten,
In dem auch unser Tag sich einstens neigt.
Dann feiern wir in jenen Himmelshöhn
Ein seliges, beglücktes Wiedersehn.

Bewidmet von ssinen Jugendfreunden,

ſt

Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren Ent-
schlafenen sagen wir allen dengn, die seinen Sarg s0
reich mit Kränzen schmückten unck ihm das letzte Ge-
leit zu seiner ewigen Ruhestätte gaben, unseren tief-
gefühltesten Dank. Besonders danken wir der Hleischer-
Innung und den Hleischergesellen zu Annaburg, der
Jugend, die ihn mit Müsik zu Grabe geleiteten, sowie
Herrn Pfarrer Klapproth für die Trostesworte am Grabe

und Herrn Hauptlehrer Jöcdicke und der Schvüngena
für die erhebenden Trauergesänge,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hleischermeister Wilh. Theilemann
nebst Frau und Brucken-

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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